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Seine Theaterleidenschaft ist Rolf Reithmeier anzusehen. Unser linkes Foto zeigt ihn auf der Bühne mit Michaela Heim. Das Lindenberger Volkstheater zeigte das Stück „D(r)amen an der Friedhofsmauer“ (obe-
res Foto. Gratulierende Theeatertruppen waren außerdem (unten von links) das Theater Sulzberg mit Loriots Sketch „Frühstücksei“, die Theaterbühne Opfenbach mit dem Sketch „Eine Bank für zwei“ und die
Kulisse 21 Heimenkirch mit dem Sketch „Urlaub“. Auftritte hatten zudem die Junge Bühne Lindenberg, das Theater Simmerberg, das Kindertheater Grundschule Lindenberg sowie das Kinder- und Jugend-
theater Krambambuli des Volkstheaters. Fotos: Susi Donner

Ein kurzweiliges Festival zum Jubiläum
Das Lindenberger Volkstheater feiert 100. Geburtstag, und als Gratulanten kommen befreundete Vereine mit Stücken,

Einaktern und Sketchen. So füllt sich der Lindenberger Löwensaal ein ganzes Wochenende mit Schauspiel.

Von Susi Donner

Lindenberg Das Lindenberger Volks-
theater hat sein 100-Jahr-Jubiläum
gefeiert – und mit ihm fünf be-
freundete Theatervereine der Regi-
on sowie viele Besucherinnen und
Besucher. Drei Tage lang gab es auf
der großen Bühne im Löwensaal
von nachmittags bis in den späten
Abend Einakter, Sketche und Mu-
sik.

„Wir haben die Theatervereine
eingeladen, mit denen uns eine in-
nige Theaterfreundschaft verbin-
det“, erklärte Rolf Reithmeier, der
an den Festtagen – ganz Theaterdi-

rektor – in schwarzem Anzug und
weißem Hemd unter den Gästen
anzutreffen war. Die Auswahl sei
keinerlei Wertung gegenüber ande-
rer Bühnen, betonte er. „Wir hätten
gerne mehr eingeladen, aber mit
sechs Theatergruppen und zwei Ju-
gendtheatergruppen ist die Ober-
grenze erreicht, sonst hätten wir
eine Woche lang feiern müssen.“

In seiner Rede sprach er von
über 400 Mitwirkenden auf, hinter
und vor der Bühne, die dem Lin-
denberger Volkstheater in all den
Jahrzehnten ein Gesicht gegeben
hätten. Die Hundertjahrfeier sei
eine Würdigung dieser Menschen.
Ihr Handeln und Wirken ist ein-

drücklich in einer Ausstellung im
Foyer dargelegt. Bis in die heutige
Zeit strahlen diese Persönlichkei-
ten laut Rolf Reithmeier aus. Wich-
tig für den Theaterverein sei die
Treue seiner aktiven und passiven
Mitglieder. Theaterspielen könne
einen Sozialisationshilfe für junge
Menschen sein, denn eine wichtige
Komponente beim Theaterspielen
sei Empathie.

Das Jubiläumsfest war eine
Meisterleistung an Organisation,
die Rolf Reithmeier mit seinem
Team des Lindenberger Volksthea-
ters vollbracht hat. Auf der Bühne
wechselten in rascher Folge die En-
sembles ab, den Umbau von Kulis-

se und Requisiten erledigten oft
die Schauspieler selbst. Dazwi-
schen gab es Pausen, in denen die
Besucher im Foyer bewirtet wur-
den, wo sie sich auch die Jubilä-
umsausstellung anschauen konn-
ten. Dazu unterhielten „Die zwei
lustigen 4“ von Helga Urbanski
mit launigen Liedern an Posaune
und Akkordeon. Im Saal ließen Sa-
bine Kleinheitz und Reinhard Sie-
ber „Musik aus hundert Jahren“ er-
klingen.

An den Nachmittagen haben die
Theatergruppe der Grundschule
Lindenberg mit dem Harry-Potter-
Theaterstück „Freundschaft
siegt“, sowie die Kindertheater-

gruppe „Krambambuli“ des Volks-
theaters mit dem Märchen „Das
Traumfresserchen“ von Michael
Ende den Spielreigen eröffnet. Die
Abende gehörten dem Erwachse-
nentheater mit Stücken, die lustig
waren, frivol angehaucht oder tief-
sinnig – und manchmal völlig
überraschende Wendungen brach-
ten.

Da der Eintritt zu jeder Zeit
möglich war, herrschte durchgän-
gig guter Besuch, obwohl das Pu-
blikum immer mal wechselte.
Rund 100 Menschen und dazu si-
cher einige nicht mitgezählte Hel-
fer machten das Jubiläum zu ei-
nem kurzweiligen Theaterfestival.

Wangen

Die Kächeles gewähren
Einblick in schwäbische Ehe
Mit ihrem neuen Programm „So a
Kugelfuhr!“ bringen die Kächeles
am Samstag, 29. Oktober, ab 20
Uhr schwäbische Comedy auf die
Bühne der Wangener Hägeschmie-
de. Wie es der Titel schon andeu-
tet, stehen Käthe und Karl-Eugen
wieder vor zahlreichen Herausfor-
derungen einer schwäbischen Ehe.
Ihrem Publikum gewähren sie ei-
nen tiefen Einblick in diesen
Wahnsinn. Karten gibt es im Gäs-
teamt, (07522) 74211.

Lindau

Mozartoper mit Marionetten
und Originalklangorchester
Eine weitere Aufführung von Mo-
zarts „Die Entführung aus dem Se-
rail“ mit der Marionettenoper
Lindau und dem Vorarlberger Ba-
rockorchester Concerto Stella Ma-
tutina findet am Freitag, 4. No-
vember, ab 19.30 Uhr im Theater
Lindau statt. Mit der Inszenierung
hatte sich die Marionettenoper im
Jahr 2020 zu ihrem 20. Geburtstag
einen lang gehegten Wunsch er-
füllt. Allerdings mussten damals
wegen der Pandemie bei beiden
Aufführungen viele Sessel im gro-
ßen Lindauer Theatersaal leer blei-
ben. Für den Abend mit der Neu-
auflage gibt es noch wenige Kar-
ten, erhältlich an der Theaterkasse,
(08382) 9113911.

Kultursplitter

Wangen

Stadtkapelle spielt
zeitgenössische Werke
Bei ihrem Herbstkonzert  am
Samstag, 29. Oktober, ab 20 Uhr in
der Waldorfschule Wangen stellt
die Stadtkapelle Wangen die Wer-
ke dreier zeitgenössischer Kompo-
nisten in den Mittelpunkt des Pro-
gramms. Sie spielt „Extreme Ma-
ke-Over“ von Johan de Meij, „Die
Nereiden“ von Gotthard Odermatt
und „Concertango“ von Luis Serra-
no Alarcón. Letzteres ist ein Saxo-
fonsolo, dessen spanische Rhyth-
men von Alexej Khrushchov, Leh-
rer an der Jugendmusikschule
Württembergisches Allgäu, solis-
tisch interpretiert werden. Musik-
direktor Tobias Zinser hat ergän-
zend zu diesen symphonischen
Werken auch traditionelle Blasmu-
sikstücke und Filmmusik mit sei-
nem Orchester vorbereitet.

Klavierkonzerte rund
um den Meisterkurs

Wangen An der Jugendmusikschule
Wangen findet in Zusammenarbeit
mit der Privatmusikhochschule
Stella Vorarlberg ein viertägiger
Meisterkurs Klavier mit Gerhard
Vielhaber, Professor für Klavier
und Kammermusik, statt. Der Do-
zent eröffnet den Kurs mit einem
öffentlichen Konzert am Sonntag,
30. Oktober, ab 18 Uhr im Weber-
zunfthaus. Er spielt Werke unter
anderem von Johann Sebastian
Bach, Ludwig van Beethoven und
Leos Janacek. Auch das Abschluss-
konzert der elf teilnehmenden Pia-
nistinnen und Pianisten im Alter
zwischen 13 und 23 Jahren am
Donnerstag, 3. November, ab 19.00
Uhr im Weberzunftsaal ist öffent-
lich. Eintritt frei. (ins)

Wangen

Johanna Egger zeigt ihre
Bilder im Kornhaus Wangen
Johanna Egger stellt vom 2. No-
vember bis zum 3. Dezember in der
Stadtbücherei Wangen unter dem
Titel „Vor Tapeten“ ihre Bilder aus.
Die Vernissage zur Ausstellung
mit Poetry Slam und musikali-
scher Begleitung findet am 4. No-
vember um 19. 30 Uhr statt. Geöff-
net ist die Ausstellung Dienstag
und Donnerstag von 11 bis 18.30
Uhr, Mittwoch und Freitag von 9
bis 18.30 Uhr sowie Samstag von 9
bis 13 Uhr.

Viel Begeisterung und ein bisschen Wehmut
Beim Jahreskonzert ruft die Musikkapelle Röthenbach die Höhepunkte unter dem scheidenden Dirigenten Oskar Bihler

in Erinnerung. Einen Stabwechsel gab es auch bei der Jugendkapelle Heimenkirch-Röthenbach.
Röthenbach Wehmut schwang mit
beim Jahreskonzert der Musikka-
pelle Röthenbach. Oskar Bihler,
seit 40 Jahren Dirigent, davon 22
Jahre bei den Röthenbacher Musi-
kantinnen und Musikanten und
seit 50 Jahren aktiver Musikant,
stand das letzte Mal am Dirigen-
tenpult. Und so sollte dieses Kon-
zert noch einmal an die musikali-
schen Höhepunkte der vergange-
nen 22 Jahre erinnern. Bänder, die
wie Filmstreifen aussahen, riefen
Ereignisse während seiner Zeit ins
Bewusstsein. Claudia Immler und
Klaus Führer, die durch das Pro-
gramm führten, erklärten: „Hinter
fast jedem Titel steht eine kleine
Geschichte.“

Gleich zu Beginn nahm das
rund 60-köpfige Orchester die Be-
sucher mit „Defying Gravity“, ei-
nem Konzertwerk von Steven Rei-
neke, mit auf einen rasanten Flug
samt Sturm und Turbulenzen. Os-

kar Bihler und seine Crew führten
die Zuhörer fein abgestuft mit
leichten, wuchtigen und tempera-
mentvollen Passagen durch die
Lüfte.

Beim „Konzert für Posaune und
Militärorchester“ von Nikolai Rim-
sky-Korsakow spielte der 18-jähri-
ge Florian Giselbrecht ein bravou-
röses Solo auf seiner Posaune. Der
Solist und die Musikkapelle bewie-
sen bei diesem anspruchsvollen
Stück technisches Können und
harmonisches Zusammenspiel.
Das Publikum zeigte seine Begeis-
terung mit donnerndem Applaus
und Begeisterungspfiffen.

Nicht fehlen durfte das Werk
„At the Red Creek“ („Am roten
Bach“), das dem Konzert- und Ab-
schiedsabend das Motto verlieh.
Die von David Shaffer geschriebe-
ne Auftragskomposition fängt die
Geschichte Röthenbachs in einem
farbigen musikalischen Bogen ab

frühester Zeit bis heute ein. Sie be-
ginnt mit einer keltischen Weise,
setzt sich mit dem Marsch der rö-
mischen Legion fort. Nach mittel-
alterlichem Tanz, klingendem Ge-
bet der Mönche und kraftvoller
Polka bildet eine festliche Fanfare
mit Anklang an die Bayernhymne
das triumphale Finale.

Als Zugabe kündigte Oskar Bih-
ler den „Marsch des 27. Kiewer Dra-
gonerregiments“ von Michail Iwa-
nowitsch Glinka für die Ukraine an
und kommentierte diese Stückaus-
wahl mit den Worten: „Schön ist,
dass man mit Musik politische
Statements abgeben kann, ohne
Angst vor Bestrafung haben zu
müssen.“ Als das Publikum laut-
stark und rhythmisch eine weitere
Zugabe forderte, gab es ein „Auf
Wiedersehn“.

Traditionsgemäß hatte die Ju-
gendkapelle Heimenkirch-Röthen-
bach das Jahreskonzert eröffnet.

Hier gab es einen Wechsel am Diri-
gentenpult: Für Arthur Wegmann,
der neun Jahre lang die Jugendli-
chen geleitet hat, stand erstmals
Simon Ess aus Heimenkirch am
Pult. Mit seinem jungen Orchester
gab er ein überzeugendes musika-
lisches Debüt.

ASM-Bezirksdirigent Ernst Müller ehrte (von links) Hubert Kolb, den scheidenden
Dirigenten Oskar Bihler und Ernst Giselbrecht, die seit 50 Jahren aktive Musikan-
ten sind. Walter Hartmann (rechts) wurde für 40 Jahre aktive Mitgliedschaft ge-
ehrt. Er ist seit vielen Jahren auch Vorstand der Musikkapelle Röthenbach.

Für 25 Jahre aktive Mitgliedschaft bei der Musikkapelle Röthenbach hat Bezirks-
dirigent Ernst Müller (vorne von links) Diana Reich, Anita Merk, Claudia Immler,
Andrea Vögel (hinten von links) Stefan Fink, Hans-Peter Rapp und Klaus Führer
ausgezeichnet. Fotos: Angela Feßler

Der 18-jährige Florian Giselbrecht be-
geisterte  das Publikum als Solist beim
„Konzert für Posaune und Militäror-
chester“ von Nikolaus Rimski-Korsa-
kov.

Das Konzertprogramm
Jugendkapelle Heimenkirch-Rö-
thenbach
• „Olympic Tune“ von Thomas Berg-
hoff
• „Bruno Mars Greatest Hits“ Bearbei-
tung Victor Lopez
• „Leuchtfeuer“ von Kurt Gäble
Musikkapelle Röthenbach
• „Defying Gravity“ von Steven Reineke
• „Konzert für Posaune und Militäror-
chester“ von Nikolai Rimsky-Korsa-
kow, Bearbeitung von Mikhail Protsen-
ko
• „At the Red Creek“ („Am roten Bach“)
von David Shaffer
• „Knightsbridge“ von Eric Coates, Be-
arbeitung Walter Kiesow
• „Oh No!“ von Jeffrey Agrell
• „Morning has broken“ Old Gaelic Bal-
lad, Bearbeitung von Pavel Stanek
• „Winterstürme“ von Julius Fucik, Be-
arbeitung von Gerhard Baumann
• „Italienische Polka“ von Sergej Rach-
maninow, Bearbeitung von Erik W. G.
Leidzén
• „Las Playas de Rio“ von Kees Vlak
• „Marsch des 27. Kiewer Dragonerre-
giments“ von Michail Iwanowitsch
Glinka
• „Auf Wiedersehen“ von Eberhard
Storch

Gekennzeichneter Download (ID=EBMtrjL3b46q1c3AzZ-etA)

Hans-Peter Rapp


